
¥ Kirchlengern (karl). Die Zeit
der leeren Wände im Familien-
arzt-Zentrum Kirchlengern ist
bald vorbei. Zukünftig werden
24 großformatige und farben-
frohe Gemälde alle Bereiche des
Hauses schmücken. Entstanden
sind die Bilder in einem Projekt
des Kunstkurses der Klasse 11
des Marktgymnasiums.

„Wir haben schöne helle und
weiße Räume, die wir mit viel
Farbe verschönern wollen“, sagt
Stefanie Kunz, Assistentin der
Geschäftsführung der Einrich-
tung. So war „schön bunt“ auch
die einzige Vorgabe, als man den
Kunstkurs für dieses Projekt ge-
winnen konnte.

„Bereits die Entwürfe haben
uns überzeugt und von den End-
ergebnissen sind wir restlos be-

geistert“, so Kunz, die die Kunst-
werke gestern in Empfang
nahm. Sie bedanktesich im Nah-
mender gesamten Geschäftsfüh-
rung bei den Schülern und lobte

die kreative Energie, die trotz
Klausurenstress freigesetzt
wurde. „Die Technik ist Acryl
auf Leinwand und zu den abs-
trakten gesellen sich auch einige
gegenständliche Motive“, sagt
Kunstlehrerin Nadja Ibener. An-
fang Dezember habe man mit
den Entwürfen begonnen und
als diese fertig waren, wurden

dieMotive in Vergrößerung um-
gesetzt.

„Ich fand es toll, mit den Far-
ben experimentieren zu können
und bin schon ein wenig stolz,
dass mein Bild jetzt öffentlich zu
sehen ist“, so Lotte von Cons-
bruch.

Der gleichen Meinung war
Klassenkamerad Alex Prokop:
„Sicher ist man ein wenig stolz,
denn wann bekommt man die
Gelegenheit, dass eines seiner
Bilder so ausgestellt wird.“

Die Kunstwerke wurden dem
Familienarzt-Zentrum ge-
schenkt und sollen in den nächs-
ten Tagen ihre Plätze in den
Räumlichkeiten und Fluren der
Einrichtung finden. Als Dank
wurden die Schüler ins Eiscafe
eingeladen.

¥ Im Jahre 1960 hatte der Bün-
der Günter Frankowski eine re-
volutionäre Idee: Er wollte Ge-
häuse aus Kunststoff fertigen.
In einer Garage an der Borries-
straße in Ennigloh gründete er
dazu eine kleine Firma mit
dem Namen „Bündoplast“.
Aufgrund des steigenden Be-
darfs an diesen simplen wie ge-
nialen Kunststoffgehäusen ent-
wickelte sich das junge Unter-
nehmen gut. 1974 rief Frank-
owski das Unternehmen Bopla
ins Leben. Es folgte der Umzug

an die Borsigstraße im Enniglo-
her Industriegebiet. Aus einer
kleinen Firma mit anfangs drei
Mitarbeitern ist im Laufe der
Jahre und mit dem Zusammen-
schluss mit der Phoenix Me-
cano Gruppe ein Global Player
in der Gehäuse-Industrie mit
160 Mitarbeitern am Standort
Bünde und 3.500 Beschäftig-
ten im Gesamtkonzern entstan-
den. Gründer Frankowski hat
seinen Anteil am Unterneh-
men längst verkauft und arbei-
tet am Golf-Handicap.

VON PATRICK MENZEL

¥ Bünde. Sie stehen nicht im
Rampenlicht. Was sie können,
ist nur wenigen bekannt. Und
doch gehören die Mitarbeiter
in ihren Bereichen zu den Bes-
ten der Welt. Ihr Know-How
ist schließlich Garant dafür,
dass sich die Bünder Bopla Ge-
häuse Systeme GmbH in den
vergangenen 35 Jahren zu ei-
nem der bedeutendsten Spezia-
listen der Gehäuse-Industrie
entwickelt und sich als innova-
tiver Hersteller für elektroni-
sche Bauteile weltweit einen
Namen gemacht hat.

Obwohl man den Bopla-Pro-
dukten fast tagtäglich und über-
all begegnet, wissen doch nur die
wenigsten Bünder, was genau in
ihrer Nachbarschaft hinter den
Türen des markanten Gebäudes
an der Borsigstraße geschieht.
„Unsere Produkte sind zumeist
unauffällig, aber nahezu allge-
genwärtig“, sagt Andreas Balzer,
bei Bopla verantwortlich für das
Marketing. „Sichtbar sind un-
sere Artikel beispielsweise an der
Kasse im Supermarkt oder
Schwimmbad.“

Alle Gehäuse haben eine
Funktion: Sie müssen hochwer-
tige Einbauten vor Beschädigun-
gen schützen. Haupteinsatzfel-
der sind die Sicherheits- und
Nachrichtentechnik, die Auto-
mobil- und Medizintechnik.
„Mit modernsten Produktions-

einrichtungen und effizienter
Teamarbeit bearbeiten wir die
Gehäuse entsprechend der Vor-
gaben unserer Kunden“, erläu-
tert Katharina Mense, ebenfalls
MitarbeiterinderMarketing-Ab-
teilung. Mit modernsten Pro-
duktionseinrichtungen und effi-
zienter Teamarbeit werden alle

Gehäuse entsprechend der Vor-
gaben der Kunden bearbeitet.

Ein weiteres Geschäftsfeld
stellt dieFertigung von Folientas-
taturen dar. „Ziel ist es, Tastatu-
ren so funktionell wie möglich
und zugleich optisch anspre-
chend zu gestalten. Unser Au-
genmerk richten wir dabei be-

sonders auf kundenspezifische
Einzellösungen“, sagt Balzer. Ne-
ben der Herstellung von Gehäu-
sen und Folientastaturen bilden
individuelle Systemlösungen ei-
nen weiteren Schwerpunkt des
Angebots.

Die Fertigungstiefe erstreckt
sich dabei vom Bestücken und
Löten über das Prüfen von Lei-
terplatten bis hin zur Montage
elektronischer Baugruppen.
„Unsere Motivation ist es, für
unsere Kunden nicht nur leis-
tungsfähige Produkte zu liefern,
sondern mit individueller Bera-
tung und schnellem Service eine
partnerschaftliche Zusammen-
arbeit zu realisieren. Das macht
uns stark“, erklärt Katharina
Mense weiter.

160 Mitarbeiter am Standort
Bünde sind für die Bearbeitung
sowieden Vertrieb der Qualitäts-
produkte aus dem Hause Bopla
zuständig. Seit 1977 gehört das
BünderUnternehmen mehrheit-
lich zum international agieren-
den Schweizer Phoenix Me-
cano-Konzern. In diesem Ver-

bund ist Bopla weltweit präsent.
Dennoch gibt man sich an der
Borsigstraße bodenständig.
„Wir fühlen uns wohl in
Bünde“, sagt Marketing-Chef
Balzer. Insbesondere den „kur-
zen Draht“ zur Stadtverwaltung
schätze man sehr. Ebenso die
Verkehrsanbindung mit der
Nähe zu einer der wichtigsten
Ost-West-Achsen des Landes,
der Autobahn 30.

Von Abwanderungstenden-
zen hält man bei Bopla nicht
viel. Erst vor wenigen Jahren hat
das Unternehmen in ein moder-
nes, vollautomatisches Logistik-
zentrum investiert und sich da-
mit auch langfristig für den
Standort Bünde ausgesprochen.
Um auch kurzfristig auf die ge-
wünschten Liefertermine der
Kunden reagieren zu können,
wurden dort insgesamt 30.000
Stellplätze für die Lagerung der
Gehäuse geschaffen. 4.000 Wa-
rensendungen verlassen das Lo-
gistikzentrum jeden Monat an
Empfänger in nahezu allen Län-
dern dieser Welt.
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¥ Bünde (ds). Zum Thema
Hundegebell (die NW berich-
tete) meldete sich gestern der Be-
sitzer der Hunde am Markt-
platz. Er weist darauf hin, dass
bereits nach dem Gespräch mit
dem Bonus-Team vor einiger
Zeit die Tiere allabendlich um
22 Uhr in einen Anbau mit dich-
ter Tür gebracht würden.

Ein Leser aus Ennigloh
machte gestern auf das leidige
Problem Hundekot aufmerk-
sam. Im Bereich des Friedhofes
Ennigloh würden auf beiden Sei-
ten der Wollfeldstraße die Hin-
terlassenschaften der Vierbeiner
liegen. „Warum wird dort nicht
häufiger kontrolliert?“, fragt der
Mann.

Ein Ärgernis für die Anwoh-
ner sei weiter ein seit langen Jah-

ren ungenutztes Firmengrund-
stück an der von-Schütz-Straße.
„Dort haben sich schon die Rat-
ten angesiedelt.“ Und auch mit
Hundegebell hat er seine Erfah-
rungen gemacht, wenngleich
der Fall schon Jahre zurückliege.
In einem seiner Miethäuser
habe ein Bewohner seinen Vier-
beiner häufiger auch nachts frei
laufen lassen, wobei die Anwoh-
ner sich durch das Bellen gestört
gefühlt hätten.

Als das Einschalten des Ord-
nungsamtes keinen Erfolg
zeigte, hätten die Nachbarn
selbst die Initiative ergriffen und
den Hundebesitzer dann durch
lautes Rütteln an die Fenster-
scheibe aus dem Schlaf geholt.

„Das kann ich aber nicht emp-
fehlen“, so der Bünder. Wer
weiß, wie so etwas ende. Besser
fände er es, wenn die Mitarbeiter
des Ordnungsamtes oder die Po-
lizei in solchen Fällen einschrei-
ten würden.

Als Garagen-Unternehmen gestartet

Individuell: Imhauseigenen Bear-
beitungszentrum werden die Ge-
häuse gefertigt.

Imposant: Das Bopla-Logistik-
zentrum bietet Raum für 30.000
Stellplätze.

Legt Hand an: Bei den kleinen Bauteilen ist große Präzision gefordert.
Albin Sundermann und seine Kollegen wissen, worauf es ankommt.

¥ Bünde. In der märchenhaften
Verfilmung „Lippels Traum“
nach einem Roman von „SAMS“
-Autor Paul Maar flüchtet der
kleine Lippel in eine abenteuerli-
che Traumwelt. Zu sehen ist der
Film am Freitag, 12. März und
Sonntag, 14. März jeweils ab 15
Uhr im Universum Bünde. Vom
bayerischen Passau ins Morgen-
land kommt der elfjährige Phi-
lipp, genannt Lippel, ganz ohne
fliegenden Teppich: Weil sein
Vater, der Nobelkoch Otto Mat-
tenheim auf Geschäftsreise ist,
passt die neue Haushälterin
Frau Jakob auf Lippel auf. Doch
die entpuppt sich als Kinder-
schreck. Und so flüchtet sich Lip-

pel nachts in eine Traumwelt, in
der auf seltsame Weise auch sein
Vater, Frau Jakob und zwei Klas-
senkameraden auftauchen. Im
Orient erlebt Lippel die tollsten
Abenteuer. Seine Träume helfen
ihm, mit seinen Klassenkamera-
den die böse Frau Jakob aus dem
Haus zu jagen und seinen neuen
Freund, den Straßenhund
Muck, zu retten. Regisseur Lars
Büchel ist mit dem Familienfilm
nach Paul Maars gleichnami-
gem Jugendbuchklassiker ein
Loblied auf die Fantasie gelun-
gen. Die Neuverfilmung mit Mo-
ritz Bleibtreu und Anke Engelke
hatte auf der Berlinale 2009 Pre-
miere.

Schützende Hüllen für sensible Elektronik
Gehäuse-Hersteller Bopla liefert in alle Welt und bleibt bodenständig
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¥ Bünde. Die SPD-Fraktion
macht nach intensiven Klausur-
tagungen in einem an Bürger-
meisterWolfgang Kochgerichte-
ten Schreiben Vorschlage an den
Haushalts-Begleitausschuss zur
Lösung der Finanzprobleme.
Der Haushalt 2010 weise ein De-
fizit von rund 7 Millionen Euro
auf, das sich nach denjetzt vorlie-
genden Zahlen für den Kreis-
haushalt noch weiter erhöhen
werde.

„Angesichts dieser Größen-
ordnung ist dringender Hand-
lungsbedarfgeboten, um die dro-
hende Haushaltssicherung zu
vermeiden. Ein erneutes Auf-
schieben der Finanzprobleme
wie in den Vorjahren ist nicht
mehr möglich“, so die SPD. Die
Fraktion stellt folgende Anträge,
über die begleitend zur Verab-
schiedung des Haushalts ent-
schieden werden soll.
´ Der Rat beschließt – ohne den
durch den Haushaltsbegleitaus-
schuss im einzelnen vorzuschla-
genden Maßnahmen vorzugrei-
fen – vorab globale Minderaus-
gaben in Höhe von 500.000
Euro. Der Bürgermeister unter-
breitet dem Rat entsprechende
Sparvorschläge.
´Der Ausschuss bedient sich pa-
rallel zur Arbeit professioneller
externer Beratung.
´Die Personalkosten der Stadt
Bünde werden bis auf weiteres
auf den Stand 2009 festgeschrie-
ben. Über erforderliche Neuein-
stellungen und Beförderungen
im gehobenen und höheren
Dienst entscheidet der Haupt-
und Finanzausschuss. Der Aus-
schuss bezieht dabei auch die
Kommunalbetriebe Bünde AöR
und die Holdinggesellschaft
Bünder Bäder GmbH ein.
´Der Bürgermeister wird beauf-
tragt, zu untersuchen, unter wel-
chen Bedingungen für die
„Bünde fit für die Zukunft

GmbH“ die Aufnahme weiterer
Gesellschafter möglich ist.
´Für die nächste Wahlperiode
wird der Rat um die gesetzlich
zulässige Höchstzahl verklei-
nert.
´Die im Haushalt eingestellte
Maßnahme zur Sanierung des
Steinmeisterparks wird zu-
nächst zurückgestellt. Vor einer
Entscheidungist ein Gesamtkon-
zept über die sich auf dem Stadt-
gebiet befindlichen und geplan-
ten Parkanlagen (Steinmeister-
park, Dustholz, André-Park, Er-
holungsgebiet Randringhau-
sen) zu erstellen.
´Das „Bünder Modell“ (Stadt –
Kommunalbetriebe – Holding
Bünder Bäder GmbH) wird da-
hingehend überprüft, in wel-
chem Umfang die erwarteten
wirtschaftlichen Auswirkungen
eingetreten sind.
´Das zentrale Schuldenmanage-
ment der Stadt beschränkt sich
auf die klassischen Instrumente.
Geschäfte mit spekulativer Aus-
richtung (strukturierte Deri-
vate)und in ausländischen Wäh-
rungen werden nicht mehr
durchgeführt oder möglichst
verlustfrei aufgelöst.
´Alle im Eigentum der Stadt
Bünde (einschl. KBB) stehen-
den Immobilien werden über-
prüft, zu welchem Zweck sie ge-
genwärtig genutzt werden und
ob sie zukünftig weiterhin benö-
tigt werden.
´Neben allen Sparanstrengun-
gen sind angesichts der in Frage
stehenden Größenordnung
auch die Einnahmen der Stadt
Bünde grundlegend zu verbes-
sern. Wir beantragen daher, alle
von der Stadt Bünde gestaltba-
ren Steuersätze zu überprüfen
und insbesondere die Grund-
steuern A und B und die Gewer-
besteuer – ggfs. schrittweise auf
das Niveau der fiktiven Steuer-
sätze – anzuheben.
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